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Als ich gestern in Rom spazieren ging, kam ich an einem großen, mächtigen 
Gebäude mit der Aufschrift "Ministero di Grazia e Giustizia" vorbei. 
Ministerium für Gnade und Gerechtigkeit'. Tatsächlich? Die Kombination 
erschien mir merkwürdig für eine weltliche Institution, die mit Verbrechen und 
Strafe in Verbindung gebracht wird. Verteilen Richter wirklich nicht nur Geld- 
und Gefängnisstrafen, sondern auch Gnade? 
 
Als  ich  das  später  einigen  Römern  gegenüber  erwähnte,  waren  sie
überrascht. Ja, das steht da, aber wir haben nie darüber nachgedacht". Als
sie  es  jetzt  aus  der  Perspektive  eines  Fremden  sahen,  spürten  sie,  wie
seltsam es war. Beruht der Apparat von Polizei, Justiz, Gerichtsverfahren und
Gefängnissen  auf  einer  mystischen  Verbindung  von  Gnade  und
Gerechtigkeit?  “Gerechtigkeit und Barmherzigkeit treffen sich in Gott... aber
im  Dienst  der  Justiz?  Theoretisch",  sagte  jemand.  Ein  anderer,
wahrscheinlich ein Anwalt, fragte sich, ob damit die langen Verzögerungen im
Rechtssystem gemeint sind, die dazu führen, dass man sterben kann, bevor
sein Fall verhandelt wird.
 
Gestern habe ich Wittgenstein zitiert, einen der schwierigsten Philosophen,
der  sich  aber  auch  am  meisten  davon  angezogen  fühlte,  sich  über  die
Bedeutung  der  alltäglichen  Dinge Gedanken zu  machen.  “Die  wichtigsten
Aspekte der Dinge sind wegen ihrer Einfachheit und Vertrautheit verborgen",
sagte er. “Wir sehen etwas nicht, nicht obwohl es  in Sichtweite ist, sondern
gerade  weil  es  vor  unseren  Augen  liegt.  Die  Dinge  sind  transparent.
Bewusstseinsschichten überlagern sich.
 
Jesus ist gegenwärtig und übt eine schrittweise Wirkung auf die Entwicklung
des menschlichen Bewusstseins aus. Auch seine Gegenwart ist einfach und
vertraut. Möglicherweise haben wir uns eine Meinung über ihn gebildet, ob
wir  ihn  nun  als  die  endgültige  und  vollständige  Offenbarung  Gottes  oder
einfach  als  einen  der  großen  Spieler  in  der  ersten  Liga  der
Weisheitstraditionen  preisen.  Wir  gehen  an  ihm  vorbei,  ohne  seine
Gegenwart zu sehen oder zu begreifen, wie sehr der Geist Christi alle Dinge
versöhnt. Wie alle anderen empfinden auch Christen das Paradox, das Tor
zum  Geheimnis,  als  zutiefst  beunruhigend.  Es  ist  viel  einfacher,  seine
Transparenz und seine Vision der Wirklichkeit auf die unteren Ebenen des
Bewusstseins  zu  reduzieren,  wo  Dogma  und  Moral  herrschen.  Auf  diese
Weise  war  es  nicht  schwer,  das  Gesetz,  das  er  erfüllte,  indem  er  es
durchschaute, wieder auferstehen zu lassen, und für die Kirche war es nicht
schwer,  in  einen  imaginären  Gott  der  Belohnung  und  Bestrafung
zurückzufallen.
 
Die Juristen brachten ihm die Frau, die beim Ehebruch ertappt worden war.
Ein menschliches Objekt, das sie gefühllos benutzten, um ihn zu blamieren.
War  er  rechtgläubig,  und  würde  er  das  Gesetz  anwenden  und  sie  zur
Steinigung  verurteilen?  Oder  ein  Liberaler,  der  die  göttliche  Gerechtigkeit
nicht akzeptieren würde? 
 
Seine  Antwort  zeigt  seine  bewusste  Gegenwart,  damals  und  im
allgegenwärtigen Jetzt. Als er sie hört, bückt er sich und schreibt mit seinem
Finger auf den Boden. Sie bleiben hartnäckig, und er sagt: ”Wer von euch
nicht  gesündigt  hat,  werfe  den  ersten  Stein.“   Er  bückt  sich und schreibt



erneut auf den Boden. Einer nach dem anderen löst sich die Menge auf, und
er bleibt mit der Frau allein zurück. “Hat dich jemand verurteilt?”  “Nein, mein
Herr.” “Dann geh nach Hause und sündige nicht mehr.”
 
Sein  Schweigen  bedeutet,  dass  er  nicht  in  anderen  Bewusstseinsebenen
gefangen sein  kann.  Das Schreiben im Staub zeigt,  dass unser  Geist  so
unbeständig ist, wie das Denken und Handeln. Sein Ton gegenüber der Frau,
mit  der  er  allein  gelassen  wird  und  deren  Präsenz  sich  mit  seiner
überschneidet,  bestärkt  sie  darin,  die  schwierige  Kunst  des  Menschseins
weiter  zu erlernen.  Seine Gegenwart  ist  völlig  transparent.  Sie beeinflusst
alles ohne Zwang. Sie entlarvt alles, ohne es zu verurteilen.
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